
DRK-Ortsverein Remlingen wird 50 Jahre alt 
 

Seit einem halben Jahrhundert helfen Remlinger ihren Mitmenschen im Namen des Deutschen Roten 

Kreuzes: Der DRK-Ortsverein Remlingen, Klein und Groß Biewende feiert jetzt sein 50. Jubiläum. Eine 

richtige Feier zu diesem Anlass hat es aber Pandemie-bedingt bislang nicht gegeben, aber sie könnte 

im Laufe des Jahres noch im kleinen Kreis nachgeholt werden, stellt die Vorsitzende Sieglinde 

Eberhard in Aussicht. 

 

„Los ging es mit einer großen Blutspende-Aktion hier im Ort“, berichtet die Vorsitzende des 

Ortsvereins. Vor 50 Jahren habe sich Kurt Heidrich stark für die Gründung einer DRK-Niederlassung 

im Ort eingesetzt. Der damalige Bürgermeister Remlingens wurde auch gleich zum ersten 

Vorsitzenden des neuen Vereins gewählt. Er blieb bis 1979 im Amt. Danach leitete Hartmut Eberhard 

die Geschicke des Ortsvereins. Bevor dessen Frau das Amt übernahm, war noch Bernd Wachsmuth 

von 1996 bis 2008 Vorsitzender. 

 

Die Blutspende-Aktionen blieben über all die Jahre das größte Aushängeschild des Vereins. „Wir 

hatten in den 50 Jahren 6500 Blutspenden“, teilt Sieglinde Eberhard mit. Sie hat diese Zahl vom 

Blutspendedienst Niedersachsen recherchieren lassen. 

 

In den ersten Jahren sammelte der Ortsverein oft Spenden für die DRK-Sozialstation, die damals in 

Remlingen stand. Die Einrichtung zog später erst weiter nach Kissenbrück, heute ist sie in Hornburg. 

Lange Zeit war der Ortsverein auch in der Erste-Hilfe-Ausbildung aktiv. „Norbert Koch war in der 

Anfangszeit und für viele Jahre ein sehr aktiver Ausbilder“, erinnert sich Hartmut Eberhard. Auch 

Bernd Wachsmuth habe sich auf diesem Gebiet stark engagiert. 

 

Erste Hilfe spielt weiter in der Remlinger Ganztagsschule eine große Rolle. Dort hat der DRK-

Ortsverein eine AG mit Schulsanitätsdienst etabliert. „Die jungen Leute sind mit viel Eifer dabei und 

stolz darauf, anderen helfen zu können“, erklärt Sieglinde Eberhard. 

 

Im Remlinger Ortsverein gibt es zudem seit 1983 die Seniorengymnastik, die regelmäßig in der Schule 

stattfindet. Das Angebot pausiert derzeit noch wegen der Corona-Pandemie. Diese habe dem 

Ortsverein einige andere Einsatzgebiete beschert: „Wir haben viele Masken genäht und dem Impf-

Team des Landkreises geholfen“, erzählt Sieglinde Eberhard. 

 

Zu den Highlights in der Vereinsgeschichte gehöre unter anderem der Tag der Grenzöffnung. „Wir 

hatten eine Vorstandssitzung, als wir hörten, dass viele Menschen aus dem Osten mit ihren Trabbis 

auf dem Weg zum Remlinger Rathaus waren, wo es Begrüßungsgeld gab“, berichtet Sieglinde 

Eberhard. Die Rotkreuzler hätten sich dann auf den Weg gemacht und am Rathaus den Schlange 

stehenden Menschen Kaffee ausgeschenkt. „Außerdem haben wir Comic-Hefte an die Kinder verteilt. 

Das war ein sehr emotionaler Tag. Schließlich hatten wir über Jahrzehnte direkt an der Grenze 

gewohnt“, erklärt die Vereinsvorsitzende. 

 

Ein weiterer Höhepunkt der Vereinsarbeit war das vielfältige Remlinger Engagement während der 

Flüchtlingskrise. Seit 2013 hat Eberhard zusammen mit anderen Aktiven Sprachkurse organisiert. 

2015 war Remlingen eine regelrechte Sprachkurs-Hochburg. „Aus acht Dörfern kamen die Flüchtlinge 

hierher, um Deutsch zu lernen“, berichtet Eberhard. Die Rotkreuzler haben zudem Fahrräder 

organisiert, damit ihre neuen Schüler zum Unterricht kommen konnten. Insgesamt hätten über drei 

Jahre 76 Erwachsene in Remlingen Deutsch gelernt. „Das war eine anstrengende Zeit. Es hat aber 

auch viel Spaß gemacht“, sagt die Rotkreuzlerin, die zudem Schwimmkurse für erwachsene 



Flüchtlinge im Remlinger Freibad organisiert hatte. 

 

Sieglinde Eberhard ist auch im Vorstand des DRK-Kreisverbands Wolfenbüttel als Rotkreuz-

Konventionsbeauftragte engagiert. „Ich bin ein großer Henri-Dunant-Fan“, sagt sie und erinnert sich 

an eine Fahrradtour mit ihrem Ehemann in Italien, als sie dem Schlachtfeld bei Solferino ganz nahe 

kamen. „Da ist heute nichts mehr zu sehen. Es war aber trotzdem beeindruckend“, sagt Eberhard. 

Die Arbeit für die Menschen im Sinne des Rot-Kreuz-Gründers Dunant soll jedenfalls auch in 

Remlingen noch lange nicht zu Ende sein. 

 


